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Gelnhausen-Höchst (mf/mb). Der
Haushalt der Stadt Gelnhausen für
das laufende Jahr stand auf der
Tagesordnung des Ortsbeirats
Höchst. Im Etatentwurf 2022 klafft
eine Lücke von 9 Millionen Euro.
Die ist in erster Linie auf ein Defizit
von circa 7,3 Millionen Euro im
Budget Familie und Soziales zu-
rückzuführen. Die Stadt will dieses
Minus mit einer Erhöhung der
Grund- und Gewerbesteuer um je-
weils 40 Prozent ausgleichen. Aller-
dings hatte die Koalition aus CDU,

BG und Grünen bereits angekün-
digt, dass sie diesen Weg nicht mit-
gehen werde. Derzeit laufen die
Haushaltsberatungen noch.

Ortsvorsteher Christian Litzinger
stellte in der jüngsten Sitzung des
Ortsbeirats die Investitionen vor, die
den Stadtteil betreffen. Die sind
überschaubar. So sind für den allge-
meinen Straßenbau 35000 Euro in
Höchst vorgesehen, für Wegebau
und Urnengrabfeld am Friedhof
stehen 50000 Euro bereit. Weitere
geplante Investitionen im gesamten

Stadtgebiet sind: 490000 Euro für
die Anschaffung von Feuerwehr-
fahrzeugen, 150000Euro fürdenAus-
bau des Radwegenetzes, 1,75Mil-
lionen Euro für die Sanierung des
Kanalnetzes und 550000Euro für
die Erweiterung und Erneuerung
von Haltestellen.

Darüber hinaus will der Ortsbei-
rat den TSV Höchst mit einem Zu-
schuss in Höhe von 5000 Euro für
sein klimaneutrales Gesamtprojekt
unterstützen. Als letzte Maßnahme
soll das Flutlicht auf LED umgestellt

werden, was dem Verein künftig
Energiekosten einsparen soll.

In den Haushaltsberatungen
rückte außerdem ein in der Vergan-
genheit diskutiertes Projekt wieder
in den Fokus: die Schaffung eines
Heimatmuseums. Ein im historischen
Ortskern angesiedeltes Gebäude ist
der Stadt zum Kauf angeboten
worden. Dort könnte das Museum
künftig seinen Platz finden. Der
Ortsbeirat wird zunächst einen Kos-
tenplan erstellen, um anschließend
die Beratungen zu vertiefen.

Ortsbeirat Höchst befasst sich mit dem Entwurf des Haushaltsplans 2022

Ein Heimatmuseum im Ortskern?

Gelnhausen-Höchst (mf/mb). Der
Ortsbeirat Höchst hat über die
Erstellung eines sogenannten ein-
fachen Bebauungsplans für den
Stadtteil beraten. Hintergrund ist
ein Beschluss der Stadtverordneten-
versammlung, der darauf abzielt,
künftig mehr Einfluss auf die Be-
bauung in der Innenstadt und in
den Ortskernen zu nehmen. Ziel ist
es, zunächst mit einem einfachen
B-Plan zu beginnen, um dann zu
schauen, ob sich der eingeschlagene
Weg bewährt. Der Ortsbeirat hofft
nun, dass in Höchst der Anfang
gemacht wird. Denn dort sei bei
einer Ortsbegehung schließlich
auch der Stein ins Rollen ge-
kommen.

Andreas Meier von Bauamt der
Stadt informierte, dass zunächst
eine Bestandsaufnahme erfolgen
müsse, die aber einige Zehntausend
Euro kostet. Ein einfacher B-Plan
kommt dann zur Anwendung,
wenn die für einen qualifizierten
Bebauungsplan notwendigen Vo-
raussetzungen fehlen, also wenn
keinerlei Festsetzungen über die
Art und das Maß der Nutzung, die
örtlichen Verkehrsflächen sowie die
überbaubaren Grundstücksflächen
vorhanden sind

Im Kontext der Erstellung eines
einfachen B-Plans soll auch die
Stellplatzsatzung unter die Lupe
genommenwerden.

Höchst will den
Anfang machen

Gelnhausen-Höchst (mf). Der Orts-
beirat Höchst hat sich in seiner
jüngsten Sitzung einmal mehr mit
dem Thema Verkehrssicherheit an
der Ortseinfahrt befasst. Wie berich-
tet, wurde dort das Geschwindig-
keitsmessgerät „Speedy“ installiert,
das jedoch derzeit wegen Software-
problemen noch nicht funktioniert.
Zudem wurde das Ortsschild ver-
setzt. Darüber hinaus hat der Orts-
beirat nun den Antrag gestellt, eine
Bedarfsampel an der Kreuzung der
Leipziger Allee zum Alten Fuhrweg
zu errichten. Die Kosten für diese
Investition sollen in die Finanz-
planung der Stadt eingestellt wer-
den. Außerdem soll ein Warnschild
an der abschüssigen Einmündung
der Straße Schöner Weg zur Leipzi-
ger Allee aufgestellt werden, zumal
die Straße dort in sehr schlechtem
Zustand ist. Der Ortsbeirat hofft mit
diesen Maßnahmen auf mehr Ver-
kehrssicherheit an der westlichen
Höchster Ortseinfahrt.

Bedarfsampel
soll Ortseinfahrt
sicherer machen

Gelnhausen (re). „Ein von allen
Beteiligten im Dialog mitgestaltetes
Gesamtkonzept ist die einzige
Möglichkeit, die Gelnhäuser Alt-
stadt für die Zukunft auszurichten.“
Dass diese Forderung von Gelnhau-
sen plus aus dem vergangenen Jahr
immer noch aktuell sei, habe die
jüngste Sitzung des Ortsbeirats
Gelnhausen Mitte deutlich be-
wiesen, wie die Wählergruppe in
einerMitteilung betont.

In der Diskussion des Gremiums
sei nämlich für alle Anwesenden
deutlich geworden, wie komplex
die Situation in der Altstadt ist.

„Die simple Forderung nach einem
autofreien Obermarkt steht viel-
leicht am Ende, aber nicht am
Anfang der Lösungsschritte“,
bringt der Stadtverordnete Markus
Wimmer die Haltung seiner Fraktion
auf den Punkt.

Der erste Antrag, den die frisch
gewählte Fraktion im vergangenen
Jahr in die Stadtverordnetenver-
sammlung eingebracht hatte, ent-
hielt den Vorschlag, einen Runden
Tisch zur Altstadtentwicklung zu
bilden. Thematisch sollte sich dieser
mit der künftigen Gestaltung des
Verkehrs und der Parksituation in

der Oberstadt, aber auchmit Fragen
der Nutzung des öffentlichen
Raums, der Wohnqualität, der
Gastronomie und des Tourismus
beschäftigen.

Folgerichtig sollten am Runden
Tisch neben den städtischen
Gremien Anwohner, Gastronomie,
Kirchengemeinden, Verwaltung und
Handel beteiligt werden. Der von
Gelnhausen plus eingebrachte
Antrag sei damals von allen
Fraktionen abgelehnt worden.
„Wären wir damals in den Dialog
mit allen Betroffenen eingestiegen,
wäre möglicherweise nicht gegen

die Sperrzeitverlängerung geklagt,
sondern ein Kompromiss gefunden
worden“, glaubt Wimmer, der in
der Altstadt wohnt.

„Damals verwiesen einige
Fraktionen in ihren Ablehnungsbe-
gründungen auf die Zuständigkeit
des Ortsbeirats. Nach der jüngsten
Sitzungwissen zumindest jetzt auch
deren Vertreter, dass der Ortsbeirat
sich mit dieser Aufgabe überfordert
sieht“, erhofft sich die Fraktions-
vorsitzende Pia Horst aus der
Diskussion einen Impuls, der jetzt
zu einem gemeinsamen Handeln
führen könnte.

Gelnhausen plus sieht sich in Forderung nach einem Runden Tisch bestätigt und erhofft sich Impuls

„Altstadtentwicklung kann nur im Dialog gelingen“
Gelnhausen (re). Am morgigen
Sonntag wandert der Vogelsberger
Höhen-Club (VHC) Gelnhausen ab
der Kurve des Buchenwegs unter-
halb der Tanne um den Mühlbachs-
kopf zum „Neuen Schulfestplatz“
zur Rast beim Gelnhäuser Karneval-
verein „Die Käwwern“. Anschlie-
ßend geht es über das Zolloch zum
Blockhaus zurück zum Parkplatz.
Die Wanderstrecke beträgt circa
3,5Kilometer. Die Teilnehmer treffen
sich um 10.30 Uhr am Parkplatz
Bahnhof Gelnhausen gegenüber
demDB-Parkhaus und um 10.45Uhr
in der Kurve Kreuzung Buchenweg/
Mühlbachskopf in Gelnhausen.
Anmeldung bei G. F. Krauthan
(Telefon 0160/8411558).

VHC auf Tour

Gelnhausen (jol). Mit der Ausstellung
„Expressionismus im Amtsgericht“
bietet das Amtsgericht Gelnhausen
zum zweiten Mal Schülern eines
LeistungskursesKunst amGrimmels-
hausen-Gymnasium die Chance,
Werke über einen längeren Zeit-
raum präsentieren zu können. „Die
Bilder verschönern mit fröhlichen
Farben und Themen, die zum
Nachdenken anregen können,
unser Gebäude“, lobte Direktor
Andreas Weiß die Arbeiten der
17Schüler der zwölften Klasse.

Sarah Schneider wurde die Ehre
zuteil, die Ausstellung „Expressionis-
mus im Amtsgericht“ zu eröffnen.
Gemeinsam mit ihrer Mitschülerin
Silva Günther gab sie einen Ein-
blick, wie die 17 Schüler des Leis-
tungskurses Kunst gemeinsam mit
ihrem Lehrer Daniel Daub an ihren
Werke gearbeitet hatten. „Wir hatten
ausnahmsweise keine Vorgaben.
Das hat es für manche leichter ge-
macht, für andere schwerer“, be-
richtete Silva Günther. Das Thema
Expressionismus gebe die Chance,
sich auszuprobieren und neueWege
zu beschreiten, da es keine Bindung
wie beim gegenständlichen Malen
gibt. Das sorgte dafür, dass die
Wege zum Bild auf Großleinwand
sehr unterschiedlich waren. Man-
che wurden selbst vom Ergebnis
überrascht, andere wussten schon
im Laufe des kreativen Prozesses,
wo dieserWeg enden sollte.

„In den vergangenen beiden
Jahren mussten die Schüler auf
vieles verzichten“, blickte Andreas
Weiß auf die vergangenen zwei
Jahre. „Und als wir dachten, alles
wäre vorbei, wurde der Krieg
mitten in Europa entfacht.“ Und
trotzdem sei die Ausstellung nicht
davon geprägt, sondern helfe dabei,
mit weitgehend positiven Bildern
Hoffnung auf eine bessere Zukunft
zu machen. Expressionismus sei
bestens dazu geeignet, Emotionen
in Menschen zu entfachen. Dabei
spiele der eigene Blickwinkel eine
besondere Rolle. Jeder sehe etwas

anderes. Deshalb freute sich der
Direktor des Amtsgerichts, dass die
Schüler sich nach der offiziellen
Eröffnung auf den drei Etagen
des Gebäudes verteilten und den
neugierigen Besuchern ihre eigene
Geschichte zu ihrem Werk er-
zählten.

Das Thema Hoffnung und eine
bessere Zukunft sprach auch Studi-
endirektor Peter Malz an, der nicht
nur die Schulleitung vertrat, sondern
die Ausstellung mit Rahmen und
Leinwand auch als Vorsitzender des
Fördervereins Simplicissimus finan-
ziell unterstützte. „Die Themen

Klimawandel und der gesellschaft-
liche Umbruch sind in den vergan-
genen Jahren zu kurz gekommen.
Ich habe viel Hoffnung auf die neue
Generation, dass sie es besser
macht.“ Deshalb wolle er die Schule
zu einem Ort machen, an dem diese
Entwicklung zum Besseren ent-
springen könne. Die Zusammen-
arbeit mit dem Amtsgericht sei ein
Aspekt dessen. Denn sowohl
Schüler als auch die Mitarbeiter
können an der Zusammenarbeit nur
wachsen und gewinnen.

Andreas Weiß sprach dabei auch
das Fach Rechtskunde an, bei dem

zwei Richter nicht nur die Praxis am
Amtsgericht zu der jungen Genera-
tion tragen können, sondern diese
auch neue Ideen und andere Blick-
winkel mit in ihre Arbeit nehmen.

Die Ausstellung im Amtsgericht
ist auf mindestens ein Jahr ange-
legt. Die erste Ausstellung wurde
im März 2020 eröffnet und lief seit-
dem. Andreas Weiß und Peter Malz
dankten nicht nur Lehrer Daniel
Daub, sondern auch der stellver-
tretenden Geschäftsleiterin Agnes
Günther vonseiten des Amtsgerichts
für die hervorragende Vorbereitung
des gemeinsamen Projekts.

„Expressionismus im Amtsgericht“: Ausstellung des Grimmels-Leistungskurses Kunst

Emotionen entfachen
und Hoffnung machen

Sarah Schneider (links) und Silva Günther geben bei der Ausstellungseröffnung einen Einblick in die Entstehungsgeschichte
der Kunstwerke. FOTO: LUDWIG

Gelnhausen-Haitz (re). Die Solisten
und Formationen der Tanzsport-
abteilung (TSA) der SG Haitz sind
heute ab 14 Uhr auf der Freiwilli-
genmesse im Main-Kinzig-Forum
zu sehen. Die Verantwortlichen
der TSA hoffen auf eine möglichst
große Besucherresonanz.

Tanzeinlage auf
Freiwilligenmessse


